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Die Seugamme
aus / laſt uns wider hinter die Ecke tretten . Ste
ſind geſchwinde fertig worden .

Pag. Wan mir der Herr anfaͤnglich ſo zu geredet / haͤtteees
dieſer weitleufftigen Worte nicht beduͤrfft/ ich 10wil itzund andern meinen Geſchaͤfften nachgehen/ 35und morgen umb dieſe Stunde dem Herrn wieder al

zu ſprechen . chfehr ,

Broſco . Dis thue der Herr / ich bin ſein Diener . Aaltet
Pag . Der Herr bleibe Gott befohlen . Diß ſind Flo⸗

rentiner eh ! daß er mich nur haͤtte gebeten ben 0
ihm zu bleiben / Gott errette mich aus dieſerbeute d!
Haͤnden . ltent

Gism . Bey Gott / du haſt dis Werckartig getrieben . Vor iſlt
dieſes mal iſt er weg . Herr Livius , ich muß zu aſiff
Hauſe gehen/ uber eine Weile / wil ich ihm wieder liz
zuſprechen / damit wir Anſtellung machen/ Leßbien
zu Frawen Ginelta zu fuͤhren. Wkeh

Lir . Inner einer Stunden wil ich zu Hauſe des Herren lale
erwarten . cf

Der Dritte Eingang.
Livius .

Se
Liebe ! iſts moͤglich/ daß duſolche S

JGewalt unter den Menſchen habeſt / Krafft wel⸗
cher / du alle Geſchoͤpffe unter deine Machtzwin⸗ Iinin

geſt / und ſol die Bernunfft / welche die Fuͤhrerin
und Leiterin unſerer Sinnen / durch dich/ ſo dar⸗

1nider geſtoſſen werden . Kein Menſch in dieſer 0
Stadt hat einen Freund mehr geliebet / als ich
den Gismundd und du gibſt mir wider alle Gebuͤhr / le

Gedancken ein / ein ſolches Stuͤckzu begehen/ wel⸗
ches ihnnichtnur verletzen / ſondern mehr 4 —achen
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Luſt⸗Spiei . 64
Sachen die ihn wider Wundſch und Willen bege⸗
gnen moͤchten / betruͤben kan / er liebet die entfuͤh⸗
rete ſo hefftig / daß er ſie von Piſa mit unermeßli⸗
cher Gefahr und Ungelegenheit hieher gebracht /
er macht ihm ſich ihrentwegen ſeinem Ohem / der
wie ſein Vater / zu einem Feinde / ihrentwegen iſt
er in Gefahr / in des Fuͤrſten Ungunſt zu gerah⸗
ten / welches ein wenig minder / als Leben und Eh⸗
re zu verlieren / ihrentwegen hat er ſich erklaͤhret/
wenn er ſich anderſt nicht retten kan / darvon zu
ziehen / und das Vaterland auffzugeben . Unter

ſo viel Frembden hat er mir allein getrauet / und
du zwingeſt mich wider die Geſetz der heiligſten
Freundſchafft ihm Treu und Glauben zubrechen/
ihn zu betriegen / ja ſeine Fraͤwlin zu verrathen .
Du grimmige Liebe ! was machſt du nicht mit ei⸗
nem Hertzen das duuͤberwaͤltiget / was wirſt du

thun/ elendeſter Liyius ! Wirſt dudie Geſetze der

Freundſchafft in acht nehmen /oder gezwungen
durch feurige diebe dich an GismundsStelle legen .
Aber ach ! wolte Gott / daß dieſer nicht habe Reß⸗
bien nennen hoͤren.

Der vierdte Eingang .
Paganinus und Hieronymus⸗

Pagan.

wenig Trew / und Glauben mehr unter den Men⸗

ſchen anzutreffen ! Ich dachte Eismunds Ohem
haͤtte mir verſprochen eine Verſchretbung zu ma⸗

chen/ daß er mir entweder mein Fraͤwlin wieder⸗

geben/

asee
Gott / iſts wohl moͤglich/ daß heute ſo
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